CAN-CBM-DP

PROFIBUS-DP / CAN-Gateway

Einsatz des Page-Modes mit FBs und DBs

Funktionsbaustein FB 1: CAN-Knoten-Initialisierung

Die Initialisierung der CAN-Knoten wird von FB1 durchgeführt. Wichtig sind für den Anwender die Datenbausteine, in die er die Initialisierungswerte eintragen muß. FB1 bedient sich der Datenbausteine INIT_LIST_DB (DB98) und INIT_DB (DB99). Diese Datenbausteine müssen vom Anwender versorgt werden. Durch die Verwendung zweier aufeinander verweisender Datenbausteine müssen die Parameter von CAN-Knoten, die identisch initialisiert werden sollen, nur einmal eingetragen werden.

INIT_LIST_DB 

(DB98)

Datenbaustein mit der Liste der CAN-Knoten, die vorhanden sind und initialisiert werden sollen.

	Relative

Adresse
	Name
	Parameter

	0

2

4

6
	init_db1

init_offset1

init_status1

reserve1
	CAN-Knoten 1 vorhanden oder nicht

Offset der Initialisierungsdaten im INIT_DB (DB99)

Status der Initialisierung von CAN-Knoten 1

Reserviert

	8

10

12

14
	init_db2 init_offset2 init_status2 reserve2
	CAN-Knoten 2 vorhanden oder nicht

Offset der Initialisierungsdaten im INIT_DB (DB99)

Status der Initialisierung von CAN-Knoten 2

Reserviert

	16

18

20

22
	init_db3 init_offset3 init_status3 reserve3
	CAN-Knoten 3 vorhanden oder nicht

Offset der Initialisierungsdaten im INIT_DB (DB99)

Status der Initialisierung von CAN-Knoten 3

Reserviert

	:
	:
	:


init_db x

 In diesen Parameter wird eingetragen, ob dieser CAN-Knoten im

Netz vorhanden ist und ob er initialisiert werden soll.

	init_dbx

[hex]
	Bedeutung

	0
	CAN-Knoten ist nicht vorhanden

	aa
	aa = Nummer des DBs, in dem die Initialisierungsparameter abgelegt sind (hier: DB99)

	FFFF
	CAN-Knoten ist vorhanden, benötigt aber keine Initialisierung (läuft sofort)


init_offset x 

Hier wird der Offset innerhalb des INIT_DB eingetragen,

ab der die Initialisierungsparameter, die für diesen CAN-Knoten

verwendet werden sollen, abgelegt sind.

init_status x 

In dieser Zelle wird der aktuelle Status der Initialisierung

übergeben. Der Statuswert hat folgende Bedeutung:

	init_statusx

[hex]
	Bedeutung

	0
	Initialisierung noch nicht gestartet

	FFFE
	Initialisierung wird zur Zeit ausgeführt

	FFFF
	Initialisierung ist fehlerfrei abgeschlossen


INIT_DB 

(DB99)

Datenbaustein mit den CANopen Initialisierungsparametern

In diesem Datenbaustein werden die Initialisierungsparameter der CAN-Knoten abgelegt. Gleiche Initialisierungssequenzen müssen nur einmalig abgelegt werden, da in INIT_LIST_DB mehrfach auf eine Sequenz verwiesen werden kann.

	Relative

Adresse
	Name
	Typ
	Parameter

	0

2

3

4

5

6

7

8

9
	v010

v012

v013

v014

v015

v016

v017

v018

v019
	WORD

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE
	Index

Subindex

Ccs

Length

data 0

data 1

data 2

data 3

reserve

	10

12

13

14

15

16

17

18

19
	v020

v022

v023

v024

v025

v026

v027

v028

v029
	WORD

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE

BYTE
	Index

Subindex

Ccs

Length

data 0

data 1

data 2

data 3

reserve

	20

:
	v101

:
	WORD

:
	index

:


In Blöcken zu jeweils 10 Bytes werden die CANopen-Initialisierungsparameter übergeben. Die Syntax kann der CANopen-Spezifikation und u. U. auch der Produktinformation der angeschlossenen CANopen-Devices entnommen werden. Die Bedeutung der Initialisierungsparameter kann der Produktinformation der angeschlossenen CANopen-Devices entnommen werden.

Die Anzahl der Parameter kann den Anforderungen des CAN-Knotens entsprechend gewählt werden. Das Ende der Initialisierung eines CAN-Knotens wird durch den Eintrag von ‘EEEE’ hex in die Zelle index angezeigt. Die folgenden 8 Bytes sind dann bedeutungslos. Im neunten Byte kann mit dem Eintrag der Initialisierungsparameter eines anderen CAN-Knotens fortgefahren werden.

Funktionsbaustein FB 2: Konfiguration und Datenaustausch

Mit dem Funktionsbaustein FB 2 können alle Konfigurationen und Datentransfers des Page-Modes ausgeführt werden. Die Typen der Datenbausteine, die FB 2 dabei verwendet, sind im folgenden Beispiel-Aufruf aufgeführt.

Aufruf von FB2 (Beispiel):

CALL FB 2 , DB102

FREIGABE 


:=#BIT1

WRITE_ADDRESS 

:=#WRITE_ADDRESS

WRITE_CONFIG_DB
:=#WRITE_CONFIG_DB

WRITE_DB 


:=#WRITE_DB

READ_ADDRESS 

:=#READ_ADDRESS

READ_CONFIG_DB 
:=#READ_CONFIG_DB

READ_DB 


:=#READ_DB

RET_VALUE 


:=#t016

Erläuterung der Datenbausteine und Parameter:

	Datenbaustein/Parameter
	Funktion

	FREIGABE
	Freigabe nach Initialisierung über Page 0 und 1

	WRITE_ADDRESS
	Startadresse des ersten Ausgangssegmentes

	WRITE_CONFIG_DB
	Datenbaustein zur Definition der Tx-Identifier

	WRITE_DB
	Datenbaustein zum Schreiben der Ausgangsdaten

	READ_ADDRESS
	Startadresse des ersten Eingangssegmentes

	READ_CONFIG_DB
	Datenbaustein zur Definition der Rx-Identifier

	READ_DB
	Datenbaustein zum Lesen der Eingangsdaten

	RET_VALUE
	Meldung über die Bearbeitung der aktuellen Page


FREIGABE 

Freigabe nach Initialisierung über Page 0 und 1.

Die Initialisierung erfolgt mit dem Funktionsbaustein FB2 mit dem Bit

FREIGABE = 0. Für alle anderen Operationen ist es auf ‘1’ zu setzen.

FB2 benötigt zur Initialisierung lediglich einen Instanz-DB.

WRITE_ADDRESS 

Startadresse des ersten Ausgangssegmentes.

Mit diesem Parameter wird der SPS die SPS-Startadresse des ersten

Segmentes der Ausgangs-Page übergeben.

WRITE_CONFIG_DB 

Datenbaustein zur Definition der Tx-Identifier.

(DB94) Im mitgelieferten SPS-Quell-Code ist der WRITE-CONFIG-DB als

Datenbaustein DB94 umgesetzt worden.

Im WRITE-CONFIG-DB werden für jeden zu beschreibenden Tx-

Identifier 6 Bytes benötigt:

	Adresse
	Byte 0...3
	Byte 4
	Byte 5
	Bemerkung

	0 
	Tx-Identifier 1
	form 1
	länge 1
	Definition von Tx-Id 1

	6 
	Tx-Identifier 2
	form 2
	länge 2
	Definition von Tx-Id 2

	12 
	Tx-Identifier 3
	form 3
	länge 3
	Definition von Tx-Id 3

	: 
	:
	:
	:
	:

	n · 6 
	endekonfig
	-
	-
	Kennzeichnung des Endes des DBs oder der Tx-Konfiguration


Tx-Identifier x 
Hier muß der Wert des Tx-Identifiers eingetragen werden.

Zur Zeit werden nur Werte von 0 bis 2047 unterstützt.

form x 


Im Parameter form wird Ausgewählt,, ob die

Ausgangsdaten vom Motorola-Datenformat der SPS in das

Intel-Datenformat des CAN-Netzes gewandelt werden

sollen oder nicht. Das Byte form ist bereits auf Seite 28

ausführlich beschrieben worden.

länge x 

In dieses Bytes wird die Anzahl der Daten-Bytes, die auf

dem hier definierten Tx-Identifier gesendet werden sollen,

eingetragen.

endekonfig 

Der SPS muß mitgeteilt werden, ob für die Definition der

Tx-Identifier ein weiterer Datenbaustein notwendig ist und

wann die Tx-Definition abgeschlossen ist.

- Wird ein weiterer Datenbaustein benötigt, so muß als

   letzte Tx-Identifier-Definition der hexadezimale Wert

   ‘DDDDDDDD’ eingetragen werden. FB2 wird daraufhin

   mit der Bearbeitung des nächsten DBs fortfahren.

- Ist der letzte Tx-Identifier definiert worden, so wird dies

   dem FB2 über den Eintrag des hexadezimalen Wertes

   ‘EEEEEEEE’ als letzte Tx-Identifier-Definition mitgeteilt.

   FB2 wird danach mit der Konfiguration der Rx-

   Identifier fortfahren.

Die Länge der Datenbausteine ist variabel. Die benötigte Länge errechnet

sich aus der Anzahl der benötigten Tx-Identifier zuzüglich der 4 Bytes für

die Endekennung.

Beispiel:

Es sind 16 Tx-Identifier, beginnend mit DB11 zu definieren.

DB11 
definiert die Tx-Ids 1 ... 10,

benötigt also eine Länge von (10 A 6 + 4) = 64 Bytes

Endekennung = DDDDDDDD hex

DB12 
definiert die Tx-Ids 11 ... 16,

benötigt also eine Länge von (6 A 6 + 4) = 40 Bytes

Endekennung = EEEEEEEE hex

Hinweis:

Im FB2 muß zur Ausführung der Tx-Konfiguration das Bit

FREIGABE = 1 gesetzt sein!

READ_ADDRESS 

Startadresse des ersten Eingangssegmentes.

Mit diesem Parameter wird der SPS die SPS-Startadresse des ersten

Segmentes der Eingangs-Page übergeben.

READ_CONFIG_DB 

Datenbaustein zur Definition der Rx-Identifier.

(DB95) Im mitgelieferten SPS-Quell-Code ist der READ-CONFIG-DB als

Datenbaustein DB95 umgesetzt worden.

Im READ-CONFIG-DB werden für jeden zu beschreibenden Rx-

Identifier 6 Bytes benötigt:

	Adresse 
	Byte 0...3
	Byte 4
	Byte 5
	Bemerkung

	0 
	Rx-Identifier 1
	form 1
	länge 1
	Definition von Rx-Id 1

	6 
	Rx-Identifier 2
	form 2
	länge 2
	Definition von Rx-Id 2

	12 
	Rx-Identifier 3
	form 3
	länge 3
	Definition von Rx-Id 3

	: 
	:
	:
	:
	:

	n · 6 
	endekonfig
	-
	-
	Kennzeichnung des Endes des DBs oder der Rx-Konfiguration


Rx-Identifier x 
Hier muß der Wert des Rx-Identifiers eingetragen werden.

Zur Zeit werden nur Werte von 0 bis 2047 unterstützt.

form x 


Im Parameter form wird Ausgewählt, ob die Eingangsdaten

vom Intel-Datenformat des CAN-Netzes in das Motorola-

Datenformat der SPS gewandelt werden sollen oder nicht.

Das Byte form ist bereits auf Seite 28 ausführlich

beschrieben worden.

länge x 

In dieses Bytes wird die Anzahl zu empfangenden Daten-

Bytes dieses Rx-Identifiers eingetragen.

endekonfig 

Der SPS muß mitgeteilt werden, ob für die Definition der

Rx-Identifier ein weiterer Datenbaustein notwendig ist und

wann die Rx-Definition abgeschlossen ist.

- Wird ein weiterer Datenbaustein benötigt, so muß als

   letzte Rx-Identifier-Definition der hexadezimale Wert

   ‘DDDDDDDD’ eingetragen werden. FB2 wird daraufhin

   mit der Bearbeitung des nächsten DBs fortfahren.

- Ist der letzte Rx-Identifier definiert worden, so wird dies

   dem FB2 über den Eintrag des hexadezimalen Wertes

   ‘EEEEEEEE’ mitgeteilt. FB2 wird danach mit der

   Übertragung der Nutzdaten fortfahren.

Die Länge der Datenbausteine ist variabel. Die benötigte Länge errechnet

sich aus der Anzahl der benötigten Rx-Identifier zuzüglich der 4 Bytes für

die Endekennung.

Beispiel:

Es sind 19 Rx-Identifier, beginnend mit DB26 zu definieren.

DB26 
definiert die Rx-Ids 1 ... 10,

benötigt also eine Länge von (10 A 6 + 4) = 64 Bytes

Endekennung = DDDDDDDD hex

DB27 
definiert die Tx-Ids 11 ... 19,

benötigt also eine Länge von (9 A 6 + 4) = 58 Bytes

Endekennung = EEEEEEEE hex

Hinweis:

Im FB2 muß zur Ausführung der Rx-Konfiguration das Bit

FREIGABE = 1 gesetzt sein!

WRITE_DB 

Datenbaustein zum Schreiben der Ausgangsdaten

(DB96) Die Ausgangsdaten werden im Datenbaustein geordnet nach der Identifier-

Nummer (TxId1, TxId2, etc.) abgelegt. Für jeden Tx-Identifier werden in

einem Byte die Länge (Anzahl der Daten-Bytes), in einem Byte der

Parameter force und anschließend die Nutzdaten abgelegt. Die Anzahl der

Nutzdaten kann von 1 bis 8 Byte variieren. Die Daten des folgenden Tx-

Identifiers schließen immer direkt an die des vorhergehenden an. Die

Adresse, ab der die Daten eines Tx-Identifiers abgelegt sind, muß also

anhand der Daten der vorangegangenen Tx-Identifier errechnet werden.

	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	n Byte
	Bemerkung

	0
	länge 1
	force 1
	nutzdaten 1
	Nutzdaten von Tx-Id 1


	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	m Byte
	Bemerkung

	n + 2
	länge 2
	force 2
	nutzdaten 2
	Nutzdaten von Tx-Id 2


	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	l Byte
	Bemerkung

	n + 2 +

m + 2
	länge 3
	force 3
	nutzdaten 3
	Nutzdaten von Tx-Id 3


:

	Adresse
	1 Byte
	-
	Bemerkung

	xxx
	endedata
	-
	Kennzeichnung des Endes des DBs oder der Ausgangsdaten


länge x 

In dieses Bytes wird die Anzahl der Daten-Bytes, die auf

dem hier definierten Tx-Identifier gesendet werden sollen,

eingetragen.

force x


 In diesem Byte kann vorgegeben werden, wann die Daten

des Tx-Identifiers auf dem CAN-Bus gesendet werden

sollen.

	force
	Funktion

	0
	Daten werden nicht als CAN-Frame ausgegeben.

	1
	Daten werden immer (nach jedem PROFIBUSTelegramm) als CAN-Frame ausgegeben.

	2
	Daten werden nur bei Veränderung der Daten als CAN-Frame ausgegeben.

	3
	Daten werden nur einmal als CAN-Frame ausgegeben.

	4
	Daten werden nur einmal als CAN-Frame ausgegeben.


Um den CAN-Frame mit den Nutzdaten einmalig zu

senden, muß der Parameter force auf den Wert ‘3’ gesetzt

werden. Wird der Parameter im nächsten Zyklus wieder auf

‘3’ gesetzt, erfolgt keine Sendung. Um wiederholt zu

senden, muß force im Folgezyklus auf den Wert ‘4’ gesetzt

werden. Jedes weitere Umschalten zwischen den Werten

führt zu einer Sendung des Frames.

nutzdaten x 

Die Nutzdaten von 1 bis 8 Bytes werden im Anschluß an

den Parameter force eingetragen.

endedata 

Mit diesem Parameter wird der SPS mitgeteilt, ob ein

weiterer Datenbaustein mit Nutzdaten folgt oder ob dies

die letzen Nutzdaten waren, die gesendet werden sollen.

- Wird ein weiterer Datenbaustein benötigt, so muß hinter

   der Definition der letzten Nutzdaten dieses DBs für

   länge der hexadezimale Wert ‘DD’ eingetragen werden.

   FB2 wird daraufhin mit der Bearbeitung des nächsten

   DBs fortfahren.

- Sind die letzten Nutzdaten der Anwendung eingetragen,

   so wird dies dem FB2 über den Eintrag des hexadezimalen

   Wertes ‘EE’ in die Zelle länge mitgeteilt. FB2

   wird danach mit der Übertragung der Nutzdaten des

   ersten WRITE_DBs fortfahren.

Hinweis:

Im FB2 muß zum Schreiben der Ausgangsdaten das Bit FREIGABE = 1

gesetzt sein!

READ_DB 

Datenbaustein zum Lesen der Eingangsdaten.

(DB97) Die Eingangsdaten werden im Datenbaustein geordnet nach der Identifier-

Nummer (RxId1, RxId2, etc.) abgelegt. Für jeden Rx-Identifier werden in

einem Byte die Länge (Anzahl der Daten-Bytes), in einem Byte der

Eingangszähler count_in und anschließend die Nutzdaten abgelegt. Die

Anzahl der Nutzdaten kann von 1 bis 8 Byte variieren. Die Daten des

folgenden Rx-Identifiers schließen immer direkt an die des vorhergehenden

an. Die Adresse, ab der die Daten eines Rx-Identifiers abgelegt sind, muß

also anhand der Daten der vorangegangenen Rx-Identifier errechnet

werden.

	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	n Byte
	Bemerkung

	0
	Länge 1
	count_in 1
	nutzdaten 1
	Nutzdaten von Rx-Id 1


	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	m Byte
	Bemerkung

	n + 2
	Länge 2
	count_in 2
	nutzdaten 2
	Nutzdaten von Rx-Id 2


	Adresse
	1 Byte
	1 Byte
	l Byte
	Bemerkung

	n + 2 +

m + 2
	Länge 3
	count_in 3
	nutzdaten 3
	Nutzdaten von Rx-Id 3


:

	Adresse
	1 Byte
	-
	Bemerkung

	xxx
	endedata
	-
	Kennzeichnung des Endes des DBs oder der Eingangsdaten


länge x


In dieses Bytes wird die Anzahl zu empfangenden Daten-

Bytes dieses Rx-Identifiers eingetragen.

count_in x

In diesem Byte wird vom Gateway ein Eingangszähler eingetragen.

Der Eingangszähler wird mit jedem eintreffenden

Rx-Frame inkrementiert. Er kann vom Anwender z.B. für

die Programmierung eines Guarding-Protokolls verwendet

werden.

nutzdaten x 

Die Nutzdaten von 1 bis 8 Bytes werden im Anschluß an

den Parameter count_in eingetragen.

endedata 

Mit diesem Parameter wird der SPS mitgeteilt, ob ein

weiterer Datenbaustein mit Nutzdaten folgt oder ob dies

die letzen Nutzdaten waren, die eingelesen werden sollen.

- Wird ein weiterer Datenbaustein benötigt, so muß hinter

   der letzten Nutzdaten dieses DBs in die Zelle länge der

   hexadezimale Wert ‘DD’ eingetragen werden. FB2 wird

   daraufhin mit der Bearbeitung des nächsten DBs fortfahren.

- Sind die letzten Nutzdaten der Anwendung eingetragen,

   so wird dies dem FB2 über den Eintrag des hexadezimalen

   Wertes ‘EE’ in die Zelle länge mitgeteilt. FB2 wird

   danach mit der Übertragung der Nutzdaten des ersten

   READ_DBs fortfahren.

Hinweis:

Im FB2 muß zum Lesen der Eingangsdaten das Bit FREIGABE = 1

gesetzt sein!

RET_VALUE 

Meldung über die Bearbeitung der aktuellen Page.

Dieser Parameter ist ‘0’, wenn das Bit FREIGABE = ‘0’ ist. Ist

FREIGABE = ‘1’, so enthält RET_VALUE eine Nummer, die aussagt,

welcher Page-Typ zur Zeit bearbeitet wird:

	RET_VALUE 

(bei FREIGABE = 1)
	Momentan übertragener Page-Typ

	0
	keine Page-Übertragung

	1
	reserviert

	2
	Tx-Konfiguration über Page 51...150

	3
	Rx-Konfiguration über Page 151...250

	4
	Daten-Page 251...n


Funktionsbaustein FB 3: CAN-Knoten-Initialisierung über FB1 und Datenaustausch

Der Funktionsbaustein FB3 ruft den FB1 und den FB2 auf, die diverse Datenbausteine verwenden. FB3 selbst arbeitet mit dem Konfigurations-Datenbaustein DB93 (KONFIG_DB) und einem Instanz-DB.

FB2 wird hier zum Datenaustausch verwendet und ist bereits beschrieben worden.

FB1 führt die Initialisierung der CAN-Knoten durch. Die Ausführung von FB1 ist auf Seite 87 

        abgedruckt.

FB1 bedient sich der Datenbausteine INIT_LIST_DB (DB98) INIT_DB (DB99).

Aufruf von FB3 (Beispiel):

CALL FB 

3 , DB103

FREIGABE 
:=E125.7

KONFIG_DB
:=W#16#5D

DATEN_DB 
:=W#16#64

RET_VALUE
:=MW16

L 
MW 

16

L 
2

>=I

= 
M 

99.7 
// Initialisierung der CAN-Knoten fertig => Kommunikationsfenster 

   kann benutzt werden

DB103 wird in dem oben angegebenen Beispiel als Instanz-DB verwendet.

Auf der folgenden Seite wird der Datenbaustein KONFIG_DB (DB93) beschrieben.

KONFIG_DB

Konfigurations-Datenbaustein für FB3.

(DB93) Alle Parameter dieses Datenbausteins sind vom Typ’WORD’.

	Relative

Adresse
	Name
	Parameter

	0

2

4
	v000

v002

v004
	Nummer des 1.DB mit Tx-Konfiguration Länge der DBs mit Tx-Konfiguration Anzahl der DBs mit Tx-Konfiguration (Reserve)

	6

8

10
	v006

v008

v010
	Nummer des 1.DB mit Rx-Konfiguration Länge der DBs mit Rx-Konfiguration Anzahl der DBs mit Rx-Konfiguration (Reserve)

	12

14

16
	v012

v014

v016
	Nummer des 1.DB mit Ausgangs-Daten Länge der DBs mit Ausgangs-Daten Anzahl der DBs mit Ausgangs-Daten (Reserve)

	18

20

22
	v018

v020

v022
	Nummer des 1.DB mit Eingangsdaten Länge der DBs mit Eingangs-Daten Anzahl der DBs mit Eingangs-Daten (Reserve)

	24

26

28

30
	v024

v026

v028

v030
	SPS-Startadresse der Ausgabe-Page SPS-Startadresse der Eingabe-Page SPS-Startadresse des Ausgabe-Kommunikations-Fensters SPS-Startadresse des Eingabe-Kommunikations-Fensters

	32
	v032
	Nummer des DB mit Init-Liste


